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JUTTA HOPPE

Jesus sprach
zu der Frau:

Dein Glaube
hat dir gehol-
fen; gehe hin in
Frieden!

( Vers 50 aus
dem Predigt-
textLukas7,36-
50)

Natürlich,
irgendwie
glaube ich
schon an Gott.
Irgendwie ist er
mir schon
wichtig. Aber
manchmal ha-
be ich den Ein-
druck, dass ich nicht wirklich
Platz für ihn in meinem Leben
habe.

Am deutlichsten spüre ich
das, wenn ich mit anderen
Menschen zusammen bin. Oft
reicht schon eine ironische Fra-
ge oder ein kritischer Blick.
Dann traue ich mich nicht, da-
von zu reden, dass ich auf der
Suche nach Gott bin und mir ei-
nen Glauben wünsche, der fest
gegründet ist.

Eine Frau, von der der Pre-
digttext berichtet, beeindruckt
mich sehr. Sie ließ sich weder
durch spöttische Bemerkungen
noch durch kritische Blicke da-
von abbringen, Jesus ihre
Dankbarkeit und ihr Vertrauen
auf sehr direkte Weise zu zei-
gen.

Als Jesus mit seinen Jüngern
bei einem Pharisäer zu Besuch
war,kameineFraudazu.Sieging
direkt auf Jesus zu.

In ihrer
Hand hielt sie
eine wertvolle,
gut duftende
Salbe. Sie küss-
te seine Füße
und salbte sie
voller Ehr-
furcht. Sie
brachte ihre
Liebe und
Dankbarkeit zu
Jesus auf diese
wunderbare
Art zum Aus-
druck.

Sie achtete
nicht auf die
kritischen Bli-
cke und ließ

sich nicht von ihrem Vorhaben
abhalten. Die meisten der An-
wesenden waren sprachlos. Ei-
ner schrie: „Verschwendung!
Die teure Salbe!“ Und der Gast-
geber fragte Jesus: „Warum lässt
du so etwas zu?“

Jesus sieht die Frau, die gar
nicht eingeladen war, ganz an-
ders. Er nimmt das Geschenk,
ja dieses durchaus erotische Ge-
schenk ihrer Liebe an und
schenkt ihr mit dem Zuspruch
seiner Vergebung einen neuen
Sinn für ihr Leben.

Er sieht den Menschen mit
anderen Augen, überschreitet
Grenzen, lässt Vorurteile nicht
gelten und gibt somit Perspek-
tiven der Hoffnung auf neue Le-
bensmöglichkeit.

(Die Autorin ist Mitglied des
Arbeitskreises Gottesdienst der
evangelischen Kirchengemeinde
Enger).
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DEMOGRAFISCHERWANDEL IM FOKUS (4): Fachkräftemangel und altersgerechte Arbeitsplätze

VON CAROLA RITTERHOFF

¥ Enger/Spenge. Menschen
leben heute nicht nur länger,
sie können auch länger pro-
duktiv sein. Laut Wochenbe-
richt des Deutschen Instituts
für Wirtschaftsforschung vom
Juni 2013 hat sich die Zahl der
Erwerbstätigen über 65 Jahre
in Deutschland von 2001 bis
2011 verdoppelt. Ein Prozess,
der sich langsam vollzieht und
deshalb nicht gleich ins Auge
fällt. Was sagen heimische Un-
ternehmer dazu?

„Wir haben eher das Prob-
lem, junge technische Fach-
kräfte zu bekommen“, sagt
Klaus Bockermann vom Enge-
raner Ingenieurbüro Bocker-
mann-Fritze. „Das Stichwort
demografischer Wandel ver-
bindet man eher mit dem Al-
ter.“ Doch der Mangel an tech-
nischen Fachkräften ist ein As-
pekt der demografischen Ver-
änderung. Denn zusätzlich zum
Problem, dass viele junge Leute
keinen technischen Beruf an-
streben, gesellt sich nun eine
grundsätzlich geringere
Grundgesamtheit jüngerer
Menschen, bedingt durch stag-
nierende Geburtenraten.

„Unser Büro wächst seit Jah-
ren stark. Wir werden unsere
Beschäftigtenzahl von derzeit 70
auf 100 aufstocken.“ Stolz ist der
Unternehmer auf den hohen
Frauenanteil von nahezu 50
Prozent im Ingenieurbüro.
„Viele Fachkräfte akquirieren
wir schon während ihres Stu-
diums, indem wir Stipendien fi-
nanzieren oder Praktika und
Seminararbeiten anbieten“, er-
läutert Bockermann. Mit Müh
und Not hat er gerade noch ei-
nen dritten Ausbildungsplatz
besetzen können. „Die besten
Chancen haben wir bei denen,
die aus der Region im Umkreis
bis zu 50 Kilometern kom-
men.“

Schwieriger sei es, Leute zu
halten, die aus Düsseldorf oder
München nach OWL kommen.
Aus den neuen Bundesländern,
wo es wenige Arbeitsplätze gibt,
hat das Büro schon Ingenieure
gewinnen können. Vielfalt
brächten auch Spätaussiedler in
die Belegschaft. „Wenn wir die
nicht hätten, sähen wir schlecht
aus“,betontBockermann.Selbst
Ingenieure aus Spanien anzu-
werben, findet er mittlerweile
nicht mehr abwegig.

Mit einer vielfältigen Beleg-

schaft arbeitet das Reinigungs-
unternehmen RWS. Hier tref-
fen seit Jahrzehnten viele Kul-
turen aufeinander. Vom demo-
grafischen Wandel merke man
bisher wenig, sagt Andre Stipp-
schildt, Geschäftsführer der Pö-
dinghauser RWS Industrie-
Service GmbH.

Die gestiegene Frauen-Er-
werbstätigkeit ist hier nicht

durchgeschlagen, denn in der
Unterhaltsreinigung arbeiten
generell über 90 Prozent Frau-
en. Meist in Teilzeit, denn so
lasse sich Job und Familie ver-
einbaren. Die derzeit älteste
Mitarbeiterin ist 66 Jahre,
grundsätzlich seien alle Alters-
gruppen vertreten. Die Objekt-
leitungen schätzen ein, was die
Frauen und Männer leisten

können – danach werden sie
eingeteilt. „Wir schätzen das
Know-how unserer älteren
Mitarbeiter, die teilweise über
Jahre in einem Objekt einge-
setzt sind“, betont Stippschild.

Um Älteren die Arbeit zu er-
leichtern würden entsprechen-
de Arbeitsgeräte eingesetzt.
Beispielsweise nur 40 Zentime-
ter breite Wischmopps, obwohl
die Arbeit mit einer Fünfzi-
gerbreite schneller ginge. Doch
die kleineren Wischbezüge sind
für die Frauen weniger anstren-
gend zu handhaben.

Bezüglich der Wertschät-

zung der Eigenschaften älterer
Beschäftigter sind sich beide
Arbeitgeber einig: Erfahrungs-
wissen, Lebenserfahrung, Ge-
lassenheit, sich nicht aus der
Ruhe bringen lassen, Zuverläs-
sigkeit und Pünktlichkeit.

Das berge natürlich die Ge-
fahr, dass sich die Innovati-
onsfähigkeit mindere, ergänzt
Klaus Bockermann. „Die Zu-
kunft lässt sich nicht nur mit
Lösungen von gestern gestal-
ten.“ Neue Leute – meist jün-
gere – würden oft eigene Wege
suchen, experimentieren und
damit Innovationen auf den
Weg bringen. Um diese Vitali-
tät und Kreativität zu erhalten
und um den umworbenen
Fachkräften etwas zu bieten,
wird in den derzeit im Bau be-
findlichen neuen Trakt des In-
genieurbüros ein Physioraum
integriert, in dem ein externer
Dienstleister ein Sportpro-
gramm anbieten wird.

Andre Stippschild kann sich
vorstellen, dass das Durch-
schnittsalter seiner Mitarbei-
tenden künftig steigt. „Die we-
nigsten, die hier arbeiten, kön-
nen es sich leisten, mit 63 auf-
zuhören.“ Doch die Anpassung
sei kein Problem, da viele so-
wieso flexibel arbeiteten und im
Alter Stunden reduzieren
könnten.

�. ;�� Julia Muc hat ihre Prüfung zur Bauzeichnerin mit sehr gut bestanden. Nun wird sie studieren und als Ingenieurin zu Bockermann-Frit-
ze zurückkehren. FOTOS: CAROLA RITTERHOFF

��� ����.�  � Das Reinigungs-
gewerbe ist anpassungsfähig, fin-
det Andre Stippschild, Geschäfts-
führer des Familienunterneh-
mens RWS.

»Wir schätzen
das Know-how

der Älteren« INFO
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´ In den nächsten 20 Jahren
wird sich die Bevölkerungs-
zahl in Deutschland kaum
verändern. Sie schrumpft erst
nach dem Tod der Babyboo-
mer-Generation (Jahrgänge
1955 – 1965).
´ Heute leben in Deutsch-
land etwa 50 Millionen Men-
schen im erwerbsfähigen Al-
ter zwischen 20 und 64 Jah-
ren. Im Jahr 2030 werden es et-
wa 6,3 Millionen weniger sein.
´ Damit sinke das Bruttoin-
landsprodukt, sagt Prof. Dr.
Axel Börsch-Supan, Direktor
vom Max-Planck-Institut für
SozialrechtundSozialpolitikin
München. Da die Menschen
heute dank Medizin und

Technik länger gesund blei-
ben oder beschwerdefrei le-
ben, könnten sie anders – und
sicher teilweise länger – ar-
beiten. Das sei nötig, denn al-
lein durch die Steigerung der
Produktivität könnten Kosten
nicht aufgefangen werden, die
entstehen, wenn Menschen
nicht mehr fünf Jahre Rente
beziehen, sondern 15 oder 25
Jahre.
´ Weiterbildung für alle Al-
tersgruppen, Gesundheits-
vorsorge und die Anpassung
der Arbeitsplätze an unter-
schiedlicheLebensphasensieht
die Wissenschaft als Schlüssel,
um den demografischen
Wandel positiv t zu gestalten.

NOTDIENSTE
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Notdienst-Apotheke, Sa, So,
0800 00 228 33, Herford.
Löwen-Apotheke, Sa 9.00 bis
9.00, Neuer Markt 8, Kirch-
lengern, Tel. (05223) 7 12 80.
Sonnen-Apotheke, Sa 9.00 bis
9.00, Mühlentrift 14, Ecke Mag-
deburger Str., Herford, Tel.
(05221) 2 74 78.
Apotheke am Alten Markt, So,
Alter Markt 2, Bielefeld, Tel.
(0521) 6 83 59.
Adler-Apotheke, So, Vilsen-
dorfer Str. 4, Bielefeld, Jöllen-
beck, Tel. (05206) 91 46 -0.
Sonnen-Apotheke, So 9.00 bis
9.00, Bahnhofstr. 77, Löhne,
Obernbeck, Tel. (05732) 32 45.
Rosen-Apotheke, So 9.00 bis
9.00, Wenkenstr. 40, Bad Salz-
uflen, Tel. (05222) 1 60 74.
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Ärztlicher Notdienst, Sa, So,
bundesweit Tel. 116 117, Duis-
burg.
Zentrale Notfallpraxis Bünde,
Sa 8.00 bis 20.00, So 8.00 bis
20.00, tel. Voranmeldung er-
beten, Ärztlicher Bereitschafts-
dienst kostenlos 116 117, Zent-
rale Notfallpraxis, Viktoriastra-
ße 19, Bünde, Tel. (05223) 1 92
92.
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Krankentransport, Sa, So,
(05223) 99 11 0, Herford.
Krankentransport Herford, Sa,
So, Tel. (0 52 21) 1 07 77, Her-
ford.
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HNO-Notdienst, Sa, So, ab
22.00 bis 8.00: HNO-Klinik im
Klinikum Bielefeld-Mitte
(0521) 581-0 und HNO-Klinik
im Klinikum Minden (0571)
790-0, bundesweit Tel. 116 117,
Duisburg.
Dr. med. J. Teichrieb, Sa 8.00
bis 22.00, So 8.00 bis 22.00, tel.
Voranmeldung erbeten, Klos-
terstraße 25, Bad Oeynhausen,
Tel. (05731) 2 21 03.
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KinderärztlicherNotdienst, Sa,
So, ab 22.00 Kinderklinik im
Klinikum Herford, Tel. (05221)
94 12 04, bundesweit Tel. 116
117, Notdienst-Anrufzentrale,
Duisburg.
Roßkamp/Kluger/Hart-
mann/Wahls, Sa 8.00 bis 22.00,
telefonische Voranmeldung er-
beten, Kirchlengern, Tel.
(05223) 9 76 94 40.
Dr. med. D.-M. Künnemey-
er/Barbara G. Otter-Theiling,

So 8.00 bis 22.00, tel. Voran-
meldung erbeten, Bahnhofstra-
ße 53a, Bünde, Tel. (05223) 32
54.
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Zahnärztlicher Notfalldienst,
Sa, So, Tel. (05223) 82 97 97.
Zahnärztlicher Notfalldienst,
Sa, So, Tel. (05223) 82 97 97.
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Telefonseelsorge, Sa, So, kos-
tenlos, Enger, Tel. (0800) 1 11
01 11.

Tierheim Vlotho, Sa, So, für
Fundtiere in Spenge, Tel. (0 57
33)56 65, Spenge.

Tierheim Bünde-Ahle, Sa, So,
für Fundtiere in Enger, Tel. (0
52 23) 68 95 76, Enger.
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EON Westfalen – Weser, Stö-
rungsannahme, Sa, So, Her-
ford, Tel. (0180) 2 22 01 22.

Bereitschafts- u. Entstörungs-
dienst der Stadtwerke Her-
ford GmbH, Sa, So, Störungen
der Wasserversorgung in Spen-
ge, Tel. (0800) 9229220.

EWB Bünde, Energie- und
Wasserversorgung, Sa, Stö-
rungsannahme für Gasversor-
gung Spenge, Tel.
(05223)967100, Spenge.

Bereitschafts- und Entstö-
rungsdienst in Enger, Sa, So,
(bei Gasgeruch und Störungen
der Gas- und Wärmeversor-
gung), Enger, Tel. (0800) 9 22
92 20.

Bereitschafts- und Entstö-
rungsdienst Wasserversor-
gung, Sa, So, Wirtschaftsbetrie-
be Stadt Enger, Enger, Tel.
(05224) 97 85 88.

KURZ NOTIERT

Die Mitglieder der Schützen-
gesellschaft von 1889 Enger
besuchen am Sonntag, 11. Au-
gust, das Schützenfest in Len-
zinghausen. Treffen ist um 17
Uhr vor dem Zelt.

FAMILIEN-
CHRONIK
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Enger
Samstag
Ilse Gerth, 88 Jahre
Sonntag
Gertrud Vandre, 85 Jahre
Spenge

Samstag
Walter Kniepkamp, 81 Jahre;
Doris Wittemeier, 82 Jahre;
Ingeborg Schierbaum, 83 Jah-
re;
Ingeborg Stückmann, 86 Jahre;
Ernst Milbredt, 87 Jahre
Sonntag
Rolf Müller, 81 Jahre;
Annerieke Tiemann, 89 Jahre
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Eheleute Willi Gronemeyer und
Margarethe, geb. Lechtermann,
Spenge

KURZ NOTIERT

Die Mitglieder der Schützen-
gesellschaft Spenge begleiten
ihre Majestäten Karl-Heinz und
Gisela Bruning am morgigen
Sonntag, 11. August, zum
Schützenfest nach Lenzinghau-
sen. Treffpunkt ist am Schüt-
zenwäldchen um 14.45 Uhr.
Von dort wird der Festumzug
durch Lenzinghausen starten.
Am Montag, 12. August, um 9
Uhr ist der Treffpunkt eben-
falls dort, um am Frühstück
teilzunehmen. Am Montag-
abend ist Treffen um 19.45 Uhr,
um die neuen Majestäten zu
huldigen.

Die Mitglieder des Obst- und
Gartenbauvereins Lenzing-
hausen treffen sich am heuti-
gen Samstag, 10. August, um

20.15 Uhr vor dem Festzelt im
Schützenwäldchen zur Teil-
nahme am Schützenfest in Len-
zinghausen. Auch zum Schüt-
zenfrühstück am Montag, 12.
August, um 9 Uhr lädt der Vor-
stand seine Mitglieder herzlich
ein.

Die Landfrauen Enger/Her-
ford treffen sich am Freitag, 23.
August, zur Wildkräuterfüh-
rung mit Expertin Irmgard
Rösner. Gäste sind zu der Ver-
anstaltung willkommen. Es
werden Fahrgemeinschaften
gebildet, da die Führung in
Barkhausen stattfindet. Treff-
punkt ist um 14.15 Uhr der
Jahnplatz in Enger. Anmel-
dung bei Sabine Uffmann, Tel.
0160 99 83 28 97.

Enger / Spenge
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